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Sililelililie Truppen bezwangen moubeuge
Festung aus Stahl —- ftiirmend gefprengt / Die fünftägige Schlacht bei Maubeuge / Soldaten schreiben Kampfberichte

Unsichtbare Panzerkuppeln oerfperrten den weg

PK. Bei den Kämpfen um die mächtige Festung
Maubeuge erhielt der Glaube des französischen Volkes an
die Uneinnehmbarkeit der Maginotlinie den Todesstoß
Sie ist später als ein Eckpfeiler der verlängerten Maginots
linie unter ungeheuren Kosten zu einem Mammutwerk
ausgebaut worden. Unsichtbar lagen ihre Stahlkuppeln
im Gelände verstreut, während klobig und grau die Bunker
offen mit ihrer angeblichen Unbezwingbarkeit prahlten.
Sie waren bis zu drei Stockwerke tief in die Erde ge-
graben, besaßen automatische Kanonen, eigene Kraftwerke,
Fahrstühle und Funkanlagen. Dennoch ist auch dieser Wall
aus Stahl und Beton gesprengt worden, in einzelnen Fällen
sogar ohne Artillerievorbereitung. Schlesische Stoßtrupps,
Kompanien und Bataillone haben so laut an die Panzer-
kuppeln gepocht, daß ihre Verteidiger, seelisch und körper-
lich zermürbt, meist schon nach wenigen Stunden die weiße
Fahne hißten.

Fünf Tage währte der Kampf. Viele, die ihn mit-
erlebt, haben ihn Monate später beschrieben. So liegen
heute Hunderte von Berichten über Maubeuge vor. Wir
haben die besten zu einer Artikelreihe zusammengestellt,

' um ein Bild von den Einzelkämpfen um diese Stadt und
ihrem gewaltigen Festungsgürtel zu geben.

'X-

« Als der Gefreite Werner Paupach wieder einmal abends
nicht einschlafen konnte, weil ihn die Erinnerung an die
Kämpfe des Frankreichfeldzuges nicht verlassen wollte,
stand er auf und« begann das Erlebte niederzuschreiben.
Sein Bericht beginnt:

Der Feind war unser Nachbar

»Viel haben wir gesehen und manches wieder vergessen.
Doch die Tage von Maubeuge bleiben immer wach. Sie
wollen uns nicht verlassen, genau so wenig wie unsere
Kameraden, die dortgefallen sind. Sieggekrönt war ihr
Sterben, das sie mitten im Vorwärtsstürmen traf. Fünf
Tage lang tobte ber Kampf, fünf Tage lang lagen wir
in Feldstellungen, fünf Tage lang war unser Nachbar der
Feind ..

Wie ein Lied klingt dieser Bericht des Gefreiten.
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Er ist gestern nacht spät und — recht vergnügt von
unten herausgekommen, da wird er heute morgen aus-
schlafen wollen, zumal es Sonntag ist und er nicht«m die
Fabrik hinübergeht, dachte Fräulein Schwarz, und trank
in aller Gemütsruhe ihren Morgenkassee Sie las die
Zeitung und hörte wie allsvnntäglich durch das Nadio
ihre Smorgenanbacht.

Dann ging sie in die Küche und fragte Auguste, ob
Herr Bodmer schon nach feinem Frühstück geklingelt
haaeb.

Sie lächelte verständnisvoll, als Auguste ,,«nein sagte.
»Na ja, der will auch ausschlafen«, erwiderte sie darauf
und begann mit Auguste Vorbereitungen für das mittags: «
mahl zu treffen. Ganz erschrocken fuhr sie zusammen, als
die Küchenuhr elfmal Kuckuck rief und zu gleicher Zeit
die Klingel von Herrn Vodmer schrillte. Das Zeichen,
daß er fein Frühstück wünschte.

Eine sonderbare Angst überfiel sie plötzlich.
,,Auguste, laufen Sie mal ins Eßzimmer und sehen

Sie nach, ob Herr Gasteiner zum Frühstück gekommen
ift. Jch hatte den Kasfee unter die Mütze gesetzt. Gucken
Sie mal nach, ob er noch warm ift. Wir müssen sonst
gleich frischen aufbrühen.”

»Nein, der Herr ist noch nicht da«, meldete Auguste
zurückkvmm«end, und der Kaffee ist noch schön warm.”

Sie bekam keine Antwort. Fräulein Schwarz war
aus der Küche gerannt. Sie klopfte an der Schlafzimmers
tür von Herrn Gasteiner.

»Es ist bald Mittag, Herr Gasteiner.«
Nichts rührte fich, keine Antwort kam. Da klinkte

siie vorsichtig bie Tür auf unb hörte ein stöhnendes Nöcheln

.Verteidigungslinie.

 

Begonnen hatten die Kämpfe am 18. Mai. Breit klaffte
zwischen Maubeuge und Sedan der Riß in Frankreichs

Eine ganze französische Armee wurde
dort vernichtet· Unsere Panzer stießen dann zur Küste des
Atlantischen Ozeans vor. Nur Maubeuge stand noch un-
besiegt, und man beteuerte dem französischen Volk immer
wieder, daß diese gewaltige Festung unbedingt bleiben
würde. Sie wäre ein zweites Troja, schrieben mit hoch-
trabenden Worten die Zeitungen.

Zuerst fiel die Stadt Maubeuge selbst. Der Gefreite
Alkins hat niedergeschrieben, wie dieses mächtige Festungsi
merk fchleunigft von seinen Verteidigern verlassen und zu
einem Inferno wurde.

Schon unsere Väter erzählten von Maubeuge.

Die Grenze, die Frankreich und Belgien trennt, ist
überschritten. Die Straße verliert ihre Kurven. »Wie die
Schneide eines Schwertes liegt sie vor uns, ihre Spitze
in das Weichbild der kleinen Stadt stoßend, von der man
uns erzählt, daß schon im großen Krieg schwere Kämpfe
ihren Namen in die Geschichte eingehen ließen". Ja, unsere
Väter erzählten uns schon von« Maubeuge.

Vorbei geht es an Tankfallen und Panzergräben, an
verlassenen Bunkern und Minen, die am Wegrand auf-
gestapelt liegen .. . ,,Schneller als die Durchführung der
Pläne des französischen Generalstabes gelang der deutsche
Vormarsch«, bemerkt Alkins dazu. Unterwegs trifft sein
Bataillon zuerst auf vereinzelte Flüchtlinge, dann auf
Wagenkolonnen.

Die Schatten werden länger, und immer noch marschieren
wir. Rechts von uns gehen Batterien in Stellung. Jhre
Schußrichtung stimmt nicht mit unserer Marschrichtung über-
ein. Doch was weiß ein Landser schon groß von diesen
Dingen, von der Lage? — Rauchwolken steigen aus dem
Häusermeer von Maubeuge empor. Wir halten am Straßen-
rand, liegen bald darauf im Gras. Jrgendwo singt eine
Grille, Hühner rennen gackernd über die Straße . . .«

Die Artillerie beginnt zu hämmern, erst mit einzelnen
wuchtigen Schlägen, dann pausenlos. Sie läßt Maubeuge
rot erglühen. Als das Feuer schweigt, treten die Soldaten

Sie lief zum Fenster, riß die Nolläden in die Höhe, denn
der alte Herr liebte es, dunkel zu schlafen und stürzte
zurück an sein Bett. Sie schrie auf.

Aus einem verzerrten Gesicht starrten sie verglaste
Augen an.

Schwer und stoßweisehob und-senkte sich die Brust
des alten Herrn.

Sie haftete zur Tür. »Um Gottes willen, Auguste,
Herr Gasteiner ist bewußtlos, laufen Sie sofort zum jungen
Herrn hinunter und holen Sie ihnl“

Jens saß mit Lore zusammen in seinem Arbeits-
zimmer. Schon eine ganze Weile saßen sie zusammen und
unterhielten sich. Eine Stunde ruhigen Behagens umspann
sie. Eva hatte sich entschuldigt Sie hatte eine ,wichtige
Abhaltung«. Jhre Schneiderin war gekommen und hatte
ein neues Kleid zur Anprvbe gebracht. Das war eine
Angelegenheit, die sehr viel Zeit in Anspruch nahm.
Weder Jens noch Lore vermißten sie, denn ihre Gespräche
gingen, wenn Eva nicht dabei war, so ganz andere
Bahnen. Lore hatte all die Bilder und selbstgemachten
Ausnahmen auf. den Schreibtifch von Jens ausgebreitet,
die sie bei ihrem Wtihnachtsaufenthalt in Dresden bei
Tante Hilde gemacht hatte, und zeigte sie Jens. Mit
leuchtenden Augen erzählte sie ihre Erlebnisse in Dresden.
Eine Welt voll Schönheit und Kunst hatte sich dort für
sie und Elaus geöffnet. Und Jens, der von seinen Reisen
Dresdens Museen und Kunststätten kannte, teilte ihre
Begeisterung.

Beinah unwillig rief Jens ,herein’, als es leise an
der. Tür pochte. Sie öffnete sich ein wenig, ein Kopf
erschien und eine recht verängstigt klingen-de Stimme
sagte leise:

»Der- Herr Doktor möchte doch sofort mal rauf
kommem” Dann schloß sich die Tür wieder rasch

,,Ranu, das war doch« bie Augufte von oben. Was
mag denir da los fein, Eure? Jch will gleich mal rauf,
entfchuldige mich bitte. « Er« ftiirmte aus dem Zimmer. 
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zum Marsch durch die Stadt an, die, einer Riesenfaekel
gleichend, taghell das Land beleuchtet. Packend beschreibt
es der Gefreite: ·

Jn der Stadt des Todes

»Noch wenige hundert Meter, da sind wir schon mitten
in der Hölle. Ein langgezogenes, nicht endendes Heulen,
ein Knattern, als feuerten hundert Maschinengewehre und
das Krachen einzelner Gebäudeteile erfüllten die Luft mit
einem unbeschreibbaren Lärm. Klappernd fallen Dachziegel
auf bie Straße, deren Asphalt man glühend heiß glaubt.
Hell berstend zerspringen Fensterscheiben und öffnen gierigen
Flammen den Weg in die Wohnungen. Breite Feuerströme
jagen wie Wasserfälle die Gassen entlang. Dort teilt sich.
eine Hauswand, senkt sich und bricht donnernd in sich
zusammen. Dächer bilden große Blasen, verglühen in
Sekunden und zeigen nur noch das nackte Gerippe des
Dachstuhls. Die fegenden Windstöße hören sich wie Sensens
schläge an. Es ist der Tod von Maubeuge, ber‘reiche
Ernte hält.

. « Die Stadt Maubeuge

          

 

Weiter marschierte das Bataillon
war gefallen, aber noch stehen die großen Außenwerke,
die Bunker und Stahlkuppeln. Sie stellen keine Häuser,
keine Straßenzüge dar, sie sind nur feuerspeiende Ungetüme.

»Nicht fprengen!“ rufen bie Franzosen

Eine Kompanie hat den Auftrag erhalten, das Fort
des Sarts zu nehmen. Der Kompaniechef blickt von einer
Höhe auf das Fort. Er sieht drei mächtige Panzerkuppeln,
die mit ihren Kanonen und Maschinengewehren jeden
Quadratmeter des Geländes bestreichen können. Die Arbeit
dürfte schwer werden, denkt er. Die versenkbaren Panzers
kuppeln kann er noch nicht sehen . . .

Während die Kompanie gerade ihre Bereitstellungen
bezogen hat, beginnt bie Artillerie mit dem Spielen der
Ouvertüre. Die schweren »Kosser« sausen polternd auf die
Stahltürme, die in wenigen Minuten hinter einer Wand
von Feuer, Dreck und Rauch verschwunden sind. Haben
die Granaten ihre Schuldigkeit getan? — bie Panzerkanone
und die Maschinengewehre schweigen. Da kommt schon
der Befehl zum Angriff, den uns Feldwebel Ogrseck, der
das Eiserne Kreuz Erster Klasse trägt, mit folgenden
Worten schildert:

»Vorsichtig arbeiten sich unsere Soldaten durch Mulden
und Gräben vor. Wunderbar geht das. Sie erreichen den
Drahtverhau. Gassen werden geschnitten. Kein Schuß fällt.
Lockt uns der Gegner in eine Falle? — Da iacken schon

Auch Lore hatte sich erschreckt erhoben. »Sie ließ alles
liegen, wie es lag, und ging zu Eva in das Ankleide-
zimmer. Vielleicht wußte die etwas Näheres.

Sie traf Eva mit vor Erregung rotem Gesicht an.
Ihre Frage wurde ganz überhört. ·

»Gut, daß du kommst, Lore,’ rief Eva. »Da kannst
du mal dein Urteil mit abgeben. Sieh mal, ist das nicht
abscheulich! Dieser unmögliche Faltenwurf. Das soll ein
sogenanntes Umstandskleid sein. Anstatt daß es die ent-
stellende Figur vorteilhafter macht, sieht man darin aus
wie eine Sonne. Nein, so will ich es nicht tragen, Fräulein
Schrader. Das müssen sie ändern, das ist kein Kleid,
das ist ein Sach. Ein häßliches, geschmackloses Machwerk
ist das Jch denke, Sie sind die erste Schneiderin der
Stadt, da dürfen Sie doch nicht so etwas liefern.«

»Aber gnädige Frau, das Kleid muß doch sd weit
sein. Die Figur ändert sich doch jetzt dauernd« bei Ihnen.
Jn ein paar Wochen schon werden das gnädige Frau
selbst einsehen, daß ich recht habe.«

Aber Eva wollte nichts hören davon und mäkelte in
einem fort weiter.

Lvre war auf das Äußerste peinlich berührt durch
Evas Benehmen. Unwillig errötete sie und ärgerte sich
über Evas wenig nette Art. Sehr deutlich gabsie es ihr
auch zu verstehen und nahm schließlich so offensichtlich für
Fräulein Schrader Partei, daß Eva erstaunte und klein-
laut fagte: ,,,Also meinetwegen, Fräulein Schrader, machen
Sie das Kleid so wie Sie wollen, aber ich will es
möglichst bald haben.”

Dann grüßte sie mit einem kurzen Kopsnicken der
ausatmenden, eilig ihre Sachen zusammenspackenden
Schneiderin zu und ging hinaus. Sie sah gerade noch,
wie Lore Fräulein Schrader zum Abschied die Hand
reichte.

im, ich wundere mich, Lvre, daß du dem Fräulein
Schrader nicht gleich um den Hals gefallen bist. Jch
finde, deine Volksverbundenheit geht ein bißchen weit."



als Antwort mehrere Maschinengewehre. Ihre Garben
liegen in unseren ‘Reihen. So geht es fast eine halbe Stunde
lang. Selbft die Panzerkanone beginnt wieder zu feuern,
als wollte sie alle unsere Bemühungen verhöhnen.

Eine Panzerkuppel taucht plötzlich aus
In der Nähe steht ein zerschossenes Haus. Ich wähle

es als Beobachtungsstand und suche nun einen Gelände-
streifen nach dem anderen ab. Bewegt sich nicht dort im
Zwischengelände eine KuppelP — Da leuchtet auch schon
das Mündungsfeuer eines Maschinengewehres auf. Im
nächsten Augenblick ist die Kuppel wieder verschwunden.
Ich melde meine Beobachtung. Der Bataillonskommandeur
nimmt daraufhin diesen Beobachtungsstand ein, gibt einen
Befehl durch —- wenige Minuten später ist die ausschieb-
bare Panzerkuppel durch einen Volltreffer außer Gefecht
gesetzt. Auch das MG-Feuer ebbt ab und schweigt schließlich
ganz, ehe die Dunkelheit hereinbricht und unser Angrifs
to t.

i mlein nächften Morgen spielt wieder die schwere Artillerie
als erste zum Tanz auf. Wir nehmen erneut unsere Bereit-
stellungen ein, das zerschossene Haus ist wieder mein Be-
obachtungsftanb. Die gestern geschnittenen Gassen werden
zu »Straßen« erweitert. Pioniere und MG--Schützen schieben
sich nach vorn. Ein Flammenwerser wird eingesetzt.
Hoch schießt seine Stichflamme, die Erde erbebt unter den
Sprengungen unserer Pioniere In diese Hölle hinein
stürmen die Männer der Kompanie. Jeder will der erste
am Fort fein. Die Männer suchen den Eingang, bringen
Sprengladungen an. Da durchschneidet plötzlich ein Ruf
die Arbeit »Nicht fprengen!" Und dann hißt die Besatzung
die weiße Fahne. Der Kommandant steigt, übernächtigt
und blaß, mit 126 Mann aus dem Fort.

Jetzt haben wir Seit, die verheerende Wirkung unserer
Waffen zu betrachten. Riesengroße Trichter liegen im
Trichterfeld. Die Schatten der Befestigungen sind durch-
siebt, die Panzerkuppeln kampfunfähig, die drehbare Kuppel
sogar durchfchossen, so daß sie nicht mehr ausfahren kann.

Nach getaner Arbeit ziehen wir froh in unser neues
Nachtquartier.« tSchluß solgt.).

Hmtseinliibrung
der neuen Oberpräsidenten

Der Wortlaut des Gesetzes über die Teilung Schlesiens
Berlin, 29. Januar.

Neichsmarschall Hermann Göring führte Montag nach-
mittag die vom Führer neu ernannten Oberpräsidenten
Gauleiter Bracht für Oberschlesien und Gauleiter Hanke
für Niederschlesien ins ihr Amt ein.

In seiner Ansprache betonte der Reichsmarschall die
besonderen Pflichten, die das Amt eines Oberpräsidenten
in Kriegszeiten in erhöhtem WMaße mit sich bringt.

 

 

Das »Geset3 über die Bildung der Provinzen Ober-
schlesien und Niederschlesien, vom 20· Dezember 1940”,
hat folgenden Wortlaut:
Das Staatsministerium hat das folgende Gesetz beschlossen:

l

Aus der Provinz Schlesien werden die beiden Provinzen
Oberschlesien und Niederschlesien gebildet.

§2
Die Provinz Oberschlesien besteht aus den Regierungs-

bezirken Kattowitz und Oppeln in ihrem bisherigen Um-
fange. ‘Der Amtssitz des Oberpräsidenten ist bis auf
weiteres Kattowitz.

§ 3
Die Provinz Niederschlesien besteht aus den Regierungs-

bezirken Breslau und Liegnitz in ihrem bisherigen Umfange.

Schon hatte Lore ein heftiges Wort als Entgegnung
auf den Lippen, da bezwang sie sich noch im letzten
Augenblick und sprach es nicht aus. Es hatte ja doch
keinen Zweckl Es würde am Ende zwischen ihnen dann
zum Zank kommen, und das wollte sie vermeiden. Dieser
letzte Tag des Zusammenseins mit der Schwester sollte
von ihr aus nicht getrübt werden.

»Wir wollen ein bißchen in den Garten gehen, Eva«,
schlug sie vor. »Es ist so« herrlicher Sonnenschein, und
die Luft wird dir gut tun.«

Eva war sofort bereit. »Ju, komm, Lore, bummeln
wir ein wenig bis zum Mittagessen draußen rum! Wo
steckt denn aber dein Kavalier Jens, Kleine? Warum
bist du ihm denn ausgekniffen? War er zu langweilig Z«

,,Jens ist hinauf zu feinem Vater gegangen.’
ś »Natürlich, die beiden müssen ja dauernd zusammen-

hocken. Lächerlichl Als ob- sie sich nicht genug in der
Woche hätten! Auch noch jeden Sonntagvormittag rennt
Jens hinauf zu dem Alten. Der sollte sich wie die Kön-
guruhs eine Bauchtasche machen lassen und das Herzens-
söhnchen überall mit sich herumtragenJ Mir hängt dieses
Getue zum Halse heraus.

»Aber Eval Wie kannst du nur so lieblos sprechen.
Jch habe nichts von einem lächerlichen Getue zwischen
den beiden bemerkt. Es ist doch so schön, wenn sich
Vater und Sohn so gut verstehen.«

»Das sollen und können sie meinetwegen. Jch will
aber darunter nicht leiden und zu kurz kommen. Jch weiß
es genau, der Alte hetzt Jens gegen mich auf. Hast du
übrigens es denn gar nicht bemerkt, wie kalt und unfreund-
lich Jens gestern abend zu mir war? Nun, da werde
ich übrigens auch andere Seiten gegen den Herrn Gemahl
ausziehen« Sie la.chte Es war ein böses, spöttisches
flachen. »Ich werde ihn schon klein kriegen. Das gäbe
es! So zu tun, als wäre ich überhaupt nicht dal Und
dann, wie kurz angebunden war er heut beim Frühstück.
Jst dir denn das gar nicht ausgesallen, 201e?"

Einen harten Kampf kämpfte Lore mit fich. Sollte
sie Eva sagen, warum Jens so anders war? Aber band  

§ 4
(Eine Teilung der bei dem Oberpräsidium in Breslau

für das Odergebiet bestehenden Wasserstraßendirektion
findet bis auf weiteresvnicht statt.

Eine Teilung des rovinzialverbandes Schlesien findet
bis auf weiteres nicht ftatt.

Eine Teilung der öffentlich-stechtlichen Anstalten, Kassen,
Sozietäten, berufsftänbifchen Kammern oder sonstigen Kör-
perschasten mit eigener Nechtspersönlichkeit, soweit solche
für die Provinz Schlesien in ihrem bisherigen Umfang
bestehen, findet bis auf weiteres nur dann statt, wenn ein
zwingendes sachliches Bedürfnis dies erfordert·

§ 5
« Die Behörden der Oberpräsidenten in Kattowitz und

Breslau sind spätestens bis zum 1. April 1941 einzurichten.
6

Der Minister des Innern erläßt im (Einvernehmen mit
den beteiligten Ministern die zur Durchführung und Er-
gänzung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts-s und Ver-
waltungsvorschriften.

Berlin, 20. Dezember 1940.
Das Preußische Staatsministerium
Der Ministerpräsident: Göring,

der Finanzminister: Popitz,
der Minister des Innern: Frick.

Im« Namen des Reiches verkünde ich für den Führer
und Reichskanzler das vorstehende Gesetz, dem die Reichs-
regierung ihre Zustimmung erteilt hat.

Berlin, 20. Dezember 1940.
Der Preußische Ministerpräsident: Göring.

Jst-use in Jäin
Gestern am Tage der nationalen Erhebung sprach der

Führer zum deutschen Volke. Die Rede wurde über
alle deutschen sender übertragen.

Reichsmarschall Göring hat dem Gauleiter Wagner in einem
herzlich gehaltenen Handschreiben für die langjährige
erfolgreiche Arbeit als Oberpräsident der Provinz Schlesien
seinen besonderen Dank ausgesprochen.

Reichsjustizminister Dr."Gürtner ist nach kurzer Krankheit
infolge eines Herzschlages gestorben.

In Posen begann eine mehrtägige Arbeitstagung der
Siedlungsbehörden und Siedlungsgesellschasten aus dem
Wartheland, Danzig-Westpreußen, Niederschlesien und
Saarpfalz-Lothringen, in deren Mittelpunkt die Neu-
bildung deutschen Bauerntums steht.

Die 15-Jahresfeier des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes fand am 26. Januar in einer durch die
Kriegsumstände bedingten schlichten Form in der Haupt-
stadt der Bewegung statt.

Zu Ehren des Staatssekretärs Esser und der deutschen
Gäste, die im Zusammenhang mit der Eröffnung der
Ausstellung »Die neue deutsch Baukunst" in Sofia
weilen, gab der Oberbürger- eister der bulgarischen
Landeshauptstadt ein Essen mit anschließendem großen
Empfang.

Nach Meldungen aus Amerika ist es dem deutschen Flieger-
oberleutnant Franz von Werra gelungen, einem Trans-
port von deutschen Gefangenen, die aus England in
Kanada eingetroffen waren, zu entweichen und nach einer
abenteuerlichen Flucht nach den Bereinigten Staaten zu
gelangen. Er hat sich beim deutschen Generalkonsul in
Newyork gemeldet.

Das Volk von Mailand, hat in spontanen Großkunds
gebungen gegen die gemeinen Lügen und Greuelmärchen
protestiert, die von der britischen Agitation über angebliche
Unruhen in oberitalienischen Städten verbreitet worden

 

sie nicht das Versprechen, zu schweigen, das sie ihm
gegeben hatte?

Nach einem kurzen Zögern sagte sie:
,,Nein«, und dann nach einer kleinen Pause fügte sie

hinzu: »Weißt du, Eva, nach allem, was ich jetzt bei
euch gesehen und erlebt habe, kommt es mir da vor, als
behandelst du deinen Mann nicht richtig. "

Da fuhr Eva in die Höhe.
„So! Jch bete wohl deinen Abgott nicht genug an

und bewundere diesen edlen Mann nicht genügend?
Lore löste ihre Hand aus der Evas, aber sie entgegnete

nichts. Nur ein Blick so voller Empörung traf die Schwester,
daß Eva die Augen zu Boden schlug. »Du dummes
kleines Gött« Eva legte ihren Arm um Lores Schulter,
,,nimm nur nicht immer alles gleich so tragisch. Außerdem
hast du recht, ich bin jetzt oft unausstehlich. Das weiß ich
selbst. Jch werde mich aber wieder ändern. Bist du wieder
gut, Loreli? Hast du mich wieder lieb?“ Sie küßte die
Schwester ungestüm. ,,Keinen Schritt gehe ich weiter, bis
du ja gesagt haft.”

Was blieb Lvre da anderes übrig als halb ärgerlich
hal? versöhnt durch diese spontane Zärtlichkeit Evas, ja
zu agen.

Dgann gingen sie eine ganze Weile schweigend zu-
sammen durch die verschlungenen Gartenwege und setzten
sich schließlich auf eine fonnige Bank neben dem Spring-
brunnen. Man hatte von hier aus einen hübschen Blick
auf das rechts und links von hohen Bäumen eingerahmte
Wohnhaus. unwillkürlich überflogen beider Augen die
Fensterscheiben des 1. Stocks, und beider Gedanken weilten
bei den Menschen dort. Evas Blick haftete auf dem
Ecksenster, dort wohnte Bodo. .

,,,Eva Jens ist vorhin ganz plötzlich hinausgeruer
warben. Vater Gasteiner wird doch nicht etwa krank fein ?«

„So? Das hast du mir ja noch gar nicht gesagt,
Lore, daß man Jens herausgeholt hat. Jch dachte, er
wäre allein raufgelaufen. Wahrscheinlich haben sie irgend-
was Geschöftliches zusammen zu besprechen. Warum soll
der alte Mann denn krank fein? Ach so, du meinst, Lore, » 

waren. Ahnliche Versammlungen und Kundgebungen
fanden in Turin statt. In Rom haben diese Kundges
bungen der Empörung tiefsten Widerhall gefunden. Man
weist darauf hin, daß die Mailänder auf die gemeinen
Beleidigungen sofort gebührend geantwortet hätten.

Japanische Truppen haben in der Provinz Honan gegen
chinefifch e Ti-, in Stärke von
rund 100000 Mann eine größere Offensivaktion ein-
geleitet.

Die gesamte japanische Presse würdigt an hervorragender
Stelle die Annahme des japanischen Vermittlungsans
gebotes durch Thailand und Indochina als großen
politischen Erfolg Japans und erfte praktische Kund-
gebung der japanischen Führerrolle in Ostasien.

Der kubanische (Befchäfisträger erklärte vor der Presse,
das kubanische Volk habe nicht die geringste Absicht,
feine augenblickliche Stellung als unabhängige fouveräne
Nation aufzugeben

Die infolge der wochenlangen Unwetterperiode eingetretenen
Überschwemmungen sämtlicher Flußläufe in Portugal
haben in den letzten Tagen katastrophale Formen an-
genommen.

Die beiden Matrosen der USAsMarine, die in heraus-
fordernder Weise die deutschen Farben beleidigten, indem
sie die Reichsdienstflagge von dem deutschen General-
konsulat in San Francisco herunterholten, wurden vom
Strafgericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Nach einer United-Preß-Meldung aus Boston haben die
Engländer den bekannten großen französischen Ozean-
dampfer ,,Ile de France« »beschlagnahmt".

Im britischen Unterhaus kam erneut die Skandalgeschichte
des Abgeordneten Boothby zur Sprache, der sich wegen
Bestechung und Unterschlagung zu verantworten hatte.
Dabei versicherte Ehurchill, wie schmerzlich es ihm sei,
daß er gegen einen ,,alten Freund und Mitarbeiter«
vorgehen müsse.

Kleine Anzeigen der ,,Times« und Bilder in anderen eng-
lischen Zeitungen vermitteln ungewollte (Einblicke in den
tatsächlichen Stand der Schiiben, die die letzten deutschen
Angriffe auf die City von London angerichtet haben.

Der griechische Ministerpräsident Metaan ist einem Herz-
schlag erlegen. Sein Nachfolger wurde Koryzis

Die Symbole der — Tierltreise
Deutsche Beamte und Handwerker führen diesmal 'in

vorbildlicher Gemeinschaft die 5. Reichsstraßensammlung
am 1. und 2. Februar durch und verkaufen 12 Tierkreis-
Symbole als Abzeichen.

Nicht weniger als 451/2 Millionen Majolika-Abzeichen
stehen für die Dokumentierung unseres Bekenntnisses zur
Volks-gemeinschaft zur Verfügung. Viele Gaue haben dazu
beigetragen, diese Riesenzahl von Figürchen fertigzustellem
Die Gaue Baden (Staatliche Majolika-Manufaktur’1n Karls-
ruhe), Hamburg, HannoversOst, Düsseldorf, Thüringen,
Schleswig-Holstein, Steiermark, Oberdonau und Wien,
Koblenstrier (Eifelgebiet) haben fich in die Aufträge ge-
teilt. ‘Die BenIalung der Abzeichen erfolgte zum größten
Teil durch Heimarbeiter. Die Herstellung der Abzeichen
selbst ist verhältnismäßig einfach Nach den Modellen
werden Formen hergestellt, die mit dem flüssigen Ausgangs-
material, Ton, ausgegossen werden. Dann kommen die
Zwillinge, Widder, Steinböeke ufw. in den ersten Brand,
in dem sie ihre Feuerprobe bestehen müssen. Nach der
Bemalung müssen sie noch einmal in den Ofen, und jetzt
erst, nachdem sich die Farben richtig eingebrannt haben,
dür en sie hinaus in das ganze Reich, um im Dienste des
W W zu werben. «

 

er könnte einen Kater wegen gestern abend haben? Kopf-
schmerzen, Bauchweh u.fw Das könnte ja sein! Die
Bowle hat ihm ja tüchtig gefchmeckt. Run, da wird ihn
das Söhnlein jetzt wahrscheinlich liebevoll trösten, und
dieses Fräulein Schwarz, das für mich das reine Brech-
mittel ist, wird mit Wärmeslasche und Kamillentee ange-
turnt kommen. Jch sehe sie ordentlich vor mir " Eva
lachte und grub mit der Spitze ihres Lackschuhs in den
gelben Gartenkies eine Vertiefung-

,,Fängst du schon wieder an, mit deinen häßlichen
Sieben, Eva? Sei doch nur mal vernünftig und höre mit
diesem Spötteln auf. «

,A,chore, es ist so schön, unvernünftig- zu fein. Jch
sehe das jetzt erst richtig ein.’

»Hallv, hallo!" rief fie auf einmal unb winkte nach
dem Hause zu. Am offnen Fenster war für einen Augen-
blick Bodo sichtbar gewesen-

Ob er den Ruf gehört hatte, ließ sich nicht feststellen,
denn er war sogleich wieder vom Fenster zurückgetreten.

«Schade«, sagte Lore. »Wir hätten ihm zurufen sollen,
daß er zu uns runterkommt. Du, Eva, ich hole ihn.
Bleibe du ruhig sitzen, ich fpring gleich zu ihm rauf.
Famos war er doch gestern abend, nicht?”

Eva nickte lächelnd Lore nach, wie sie in großen
Sprüngen dem Hause zulief.

Vor der großen Freitreppe, die«m den Garten herunter-
sührte, traf Lore den Bruder. Er war ganz verstört. Seine
Züge trugen einen todernsten Ausdruck-

«Lore, es ist etwas Schreckliches passiert. Den alten
Herrn Gasteiner hat der Schlag gerührt. Jens schickt
mich zu dir, du sollst es Eva sagen. Jch will gleich zu
Jens wieder hinaus, vielleicht braucht er mich irgendwie.
Es ist nach dem Arzt telefoniert."

»Ist er —- ist er tot-—- ?«
Stein, aber bewußtlos und, wie es fcheint, gelähmt. «
Bodo wandte sich und ging eilends zurück ins Haus

(ertsetzung folgt.)

Denktandas EHWI



»Du-s- cßaö Bänder-X
* Die Ortsgrupde der NSDAP. Bad Landeck feierte

den 30. Januar in einem Kameradschaftsabend im weißen
Saal der Kurterrasse. Der Kreisleiter und Drtsgruppenleiter
Pg. Hoffmann begrüßte die Politischen Leiter, Führer der
SA, ss, NSKK, HJ und Führerinnen der Frauenschaft
und wies auf die Bedeutung des Tages hin. Nach An-
hörung der Führerrede blieben die Parteigenossen gemütlich
zusammen, während Kameraden der HJ fröhliche Musik-
stüeke vortrugen.

Deutsche Arbeitsfront. Im Appell der Amtswalter
am 25. Januar wurden zuerst organisatorische Angelegen-
heiten durchgesprochen. Ortsleiter Hladzik sprach über
Bestimmungen betreffend »Aus dem Jahre 1940 rück-
ständiger Urlaub für Gefolgschaftsmitglieder, der noch bis
30. Juni 194l nachgeholt werden soll"; ,,Urlaub für werks
tätige Frauen während des Soldatenurlaubs ihres Ehe-
mannes" unb «Anspruch vom Wehrdienst entlassener Soldaten
auf ihre alte Arbeitsstelle«. Alle Mitglieder aus Handel,
Handwerk und Gewerbe sollen die DAF-Plakette erwerben
und zur Kenntlichmachung ihrer Gemeinschaftszugehörigkeit
dieses Schmuckstück im Betrieb, Laden oder Schaufenster
anbringen. Jm zweiten Teil des Abends hielt Herr Kauf-
mann Walther einen interessanten und mit Soldatenhumor
gepfefferten Vortrag über seine Erlebnisse als Quartier-
macher während des Feldzuges im Westen.

Zauberschau Talerno. Daß die bis-Gemeinschaft
»Kraft durch Freude« bestrebt ist, ihren Besuchern nur
erstklassige Künstler vorzustellen, das bestätigte der freudige
Widerhall, den die »Zauberschau Talerno" am Sonntag-
abend im vollbesetzten Luisensaal auslöste. Die exakte
Täuschungskunst Talernos und seine humorsprühende Art
der Unterhaltung steigerte die Spannung von einer Dar-
bietung zur anderen und ließ den Zuschauern gar keine
Zeit, aus dem Lachen und Staunen herauszukommen.
Mit scheinbar einfachen Tricks beginnt das Spiel und
wird immer komplizierter und fabelhafter, wir erinnern
an »die geheimnisvolle Uhr«, »die lustige Heiratsgeschichte
im Kristallpalast« und ,,Geld ——_ Geld — Geld« wobei der
Künstler die ,,hölzern·e Marmortreppe« zum Publikum
herabsteigt und einem Zuschauer nach dem anderen die
Geldstücke wie einen recht »geläufigen« Schnupfen nur so
aus der Nase träufeln läßt. Seiten schön der «Farbenrausch«
und als Abschluß das große Potpourri: JrissFarbenspiele
— Fliegende Tücher —- Seidenmysterium— Floras Zauber-
garten und die Flaggenparadr. In einem Zwischenspiel
zeigte sich Walter (Brei) als fabelhafter Exzentrik-Stepp-
Tänzer. Jm dritten Programmteil entpuppte sich Talerno
auch noch als Meister lustiger Schattenspiele in einzelnen
Bildern und sogar ganzen Szenen. Der Beifall war der
schönste Dank für feine künstlerischen ‘Darbietungen.

‚ * Das silberne Treudienst-Ehrenzeichen vom Führer
verliehen erhielten Obersteuersekretär P aul Mletzk o
hierselbst und Schwester Oberin A u r elia (Olga Schneider)
bei der Versorgungs-Kuranstalt Bad Landech.

 
« Es ist 1’l1atsache, dass die Fabrikate. welche von

Dr.0etker in Bielefeld für Küchenzwecke fabriziert

werden, einen wirklichen Fortschritt bedeuten! .

Eine Oetker-Anäeige aus Großmutters Zeiten

   

 

Amtsgerlchtssiizung in Strafsachen
am 29. Januar 194l.

Wegen Diebstahls eines Vorderrades von einem Fahrrad
hatte sich der J. L. aus Seitenberg zu verantworten. Da
sich diese Angelegenheit heute noch nicht klären ließ, mußte
wegen Ladung weiterer Zeugen Vertagung beschlossen
werben. — Eine weitere Diebstahlssache (hier handelt es
sich um einen Rodelschlitten) endete mit kostenlosem Frei-
spruch der Angeklagten. — Wegen Vergehen gegen die
VerbrauchsregelungssVerordnung (Abgabe von Fleisch ohne
Marken) hatte eine hiesige Geschäftsfrau einen polizeilichen
Strafbefehl über 50 man. erhalten und darauf richterlichen
Entscheid beantragt. Die heutige Verhandlung ergab ein
freisprechendes Urteil, weil eine strafbare Handlung nicht
vorlag.-— Hierauf kam eine nichtöffentliche Jugendsache und
eine Privatklagesache zur Erledigung.

as. Revision vom Neichsgerichtverworfen. Das
Reichsgericht in Leipzig hat die Revision des am 11. Ok-
tober vJ. von der Glatzer Strafkammer wegen Verbrechens
nach §§ 175 und 175a StGB. zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilten 551ährigen Angeklagten aus Bad Landeck als
offensichtlich unbegründet verworfen; Die erkannte Strafe
wurde von der Strafkammer durch die Untersuchungshaft
als verbüßt erklärt.

Wintertreffen des GGV. Zu Ehren des verstorbenen
Oberstabsarztes Dr. Froemsdorff, der sich als Führer des
Zweigvereins Neisse große Verdienste um den Glatzer
Gebirgsverein und die Heimat erworben hat, wird das
Wintertreffen künftig »Dr. Froemsdorstedächtnislauf«
heißen. Nicht ein Wettlauf, sondern die Erschließung
unserer schönen Bergheimat soll der Sinn dieses Winter-
treffens sein. Die Wanderstreeke des Dr. Froemsdorff-
Gedächtnislaufes am 2. Februar führt 12 Kilometer von
Bad Landeck—Rösselkoppenbaude-Waldeck wieder nach
Bad Landeck.

* Der Glatzer Gebirgsverein und der Männer-
gesangverein wollen« am Sonnabend, den 8. Februar im
kleinen Saal des ‘Blauen Hirsch an einem Familienabend
zusammenkommen. Heimatlieder der Sangesfreunde, ein
Lichtbildervortrag über die Grafschafter Heimat sollen
unter anderem unseren Mitgliedern Freude bereiten. Ins-
besondere sei darauf hingewiesen,daß wir zwei tiefempfundene
Lieder unseres Liedermeisters Hartmann nach Texten von
Neugebauer in Uraufführung hören werden.
unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen recht zahlreich
zu erscheinen. Eine Anzeige folgt noch.

Weg-Gier  Kavalier
Hauptschristleiter August Urner, Stellvertreter Gustav Hänsch
beide in Bad Landeck. Berantwvrtlich für den gesamten Jnhalt
und Anzeigenleiter August Urner, Bad Landeck. Druck und Verlag
August Urner, Bad Landeck. — Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 giiltig.
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Nüchsichlslllsck Kampf ch Pkciilkclllckll
Jn besonders schweren Fällen Todesstrafe

Die Preistreiberei bedarf in der Kriegszeit besonders
scharfer Bekämpfung. Neben dem Kriegsschieber gefährdet
gerade der Preistreiber die ordnungsgemäße Versorgung
der Bevölkerung und schafft Unruhe und Unzusriedenheit.
Der Reichsjustizminister hat deshalb in einer Allgemeinen
Verfügung vom 11. Januar 1941 («Deutsche Justiz«
S.1ll) den Preistreibern verschärften Kampf angelegt.
Wie bisher behalten die Preisbehörden den ersten Zugriff
und werden ihrerseits die leichteren Fälle durch Ordnun s-
strafen ahnden. Jn den schweren Fällen aber haben ie
Staatsanwaltschaften und Gerichte mit größter Be-
schleunigung und allem Nachdruck einzuschreiten. In allen
schwereren Fällen wird die Klage vor dem Sondergericht
erhoben, das bekanntlich in einem besonders schnellen und
schlagkräftigen Verfahren entscheidet und dessen Urteil sofort
nach Erlaß vollstreckt werden kann. Aber auch die Fälle,
die nicht vor die Sondergerichte gebracht werden, sind
beschleunigt abzuhandeln und möglichst in einem besonderen
beschleunigten Verfahren zu erledigen, wobei von der
Möglichkeit, das Urteil für sofort vollstrerkbar zu erklären,
weitgehend Gebrauch gemacht werden wird. Wer eine
infolge der Kriegsverhältnisse angespannte Versorgungslage
in irgendeiner Weise zur Erzielung von Kriegsgewinnen
ausnutzt, hat, wie der Erlaß hervorhebt, mit hoher Bucht-
haus- oder Gefängnisstrafe inVerbindung mit empfindlicher
Geldstrafe und Einziehung der Gegenstände, auf die sich
der Verstoß bezieht, in besonders schweren Fällen mit der
Todesstrafe zu- rechnen. Gewissenlose Preistreiber, sollen
durch öffentliche Bekanntmachung des Urteils gebrandmarkt
werden«

Ohne gesunde Zähne

gibt es keine Gesundheit Grund genug,

um bie Zähne täglich zu pflegen!

Chlorodont
' weist den Weg zur richtigen Zahnpslege

cflus der gra/scfi'afl
Schwere Zuchthausstrafe wegen versuchter

Verleitung zum Meineid.
as. Glatz. Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte

die Glatzer Strafkammer den 32jährigen Franz Lux aus
Altwaltersdorf im Kreise Habelschwerdt wegen des Unter-
nehmens der Verleitung zum Meineid zu 1 Jahr und
6 Monaten Buchthaus und 3 Jahren Ehrverlust. » Der bis
dahin auf freiem Fuß befindliche Angeklagte wurde nach der
Urteilsverkündung sofort in Untersuchungs-haft genommen.

 

 

Was bedeutet Dr.Octker für Dich, liebe Hausfrau?

I Der Gründer der Firma, Kommerzienrat Dr. August Qetker, hatte ein ungewöhnlicher!

-«Verständnis für die kleinen Sorgen und Wünsche der Hausfrauem Darum begann er vor

nunmehr 50 Jahren, Hilfsmittel zur Erleichterung ihrer täglichen Arbeit zu schaffen.

So entstand das inzwischen millionenfach bewährte Backpulver »Backin«, dann die

verschiedenen Qetker-Puddingpulver und Backble, Dr. Qetker Vanillinzucker, Soßene

pulver, Einmachehülfe, das ausgezeichnete Kindernährmittel ,,Gustin« und als Reuestes

Dr. Oetker Gelierhülfe zur vorteilhaften Selbstbereitung von Marmeladen und Gelees.

Alle diese Erzeugnisse habenim Laufe der Jahre unzähligen Hausfrauen durch ihre Zuverlässigkeit,"Güte und Preiswürdigkeit das

Wirtschaften erleichtert. Dazu kamen die bewährten Oetker-Rezepte, die in Millionenauflagen Jahr für Jahr in die deutschen

Haushalte gelangten und dort anerkannt gute Dienste leisteten. Allein von» den Oetker-"Back.-Rezeptbüchern und Dr. Qetkzrs

Schulkochbuch wurden bis jetzt 15 Millionen Stück verkauft. So gilt mit Recht der Spruch: »Dr. Oetker hilft der Hausfrau t“

neuem

Ein „Heller Kopf"

 

nimmt stets Oetker
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Bebannttnachung.

ch Allsglllic dck 211111511111111111111
für den kommenden Bersorgungsabschnitt findet

Sonnabend, den 1. Februar non 16—18 Uhrz
in den bekannten Ausgabestellen statt.

Die Ausgabe der Milchkarten
an werdende und stillende Mütter, sowie an Personen über
70 Jahre (an let3tere nur gegen Abgabe von Fleisch- oder
Butterkarten) erfolgt Dienstag, den 4. Februar 1941
von 141J2-17 Uhr im Rathaus Zimmer 15. Die Termine
sind genau innezuhalten.

Die Ausgabe der Reichsfeifenkarte
erfolgt am Mittwoch, den 5. und Donnerstag, den
6. Februar 1941 von 8-12 und von 141/2 —17 Uhr im
Rathaus, Zimmer 13. Die Ausgabetermine sind gleichfalls
zu beachten.

Bad Landeek i. Schl., den 29. Januar 1941.
Der Bürgermeister. I. B.: Dr. Trierenberg.

f N

s Mai-r Mal-ZEI-

und Frau .Yüfiäflflä geb. Sana

 

 

geben ihre Vermählung bekannt

Bad Landeok

Haus Concordia

Januar 1941.  L
Suche Nimmt-Wohnung

bis zum 1.4.41. Angebote unter G. H. ‘56
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

» ::..tiasrnetrra"szr« ‑ :

 

 

  

Krautuerkuren haben seit 10Jahren Heile-steige aufzuweisen.
die täghchdurch die teil-laufenden Anerkennung-schreibenimmer
wieder bestätigt werden. auch bei ganz veralteten Fällen. rVer-

get-iste heute noch die Aufklärungschriften: er
s unddle Bdeedew'sehe KrankheIt« und,‚Urteile über
den Wert er Hanreiter'eehen Kräuterkuren". «

3 BeideBroschiiren exh. Sie kostet-Io- u. unverb. d. d. Hersteller:

Friedr. Husfreiter Krallllng 'b. Mönchen.

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen für bald
oder 15.2. nach Gleiwiiz gesuchte

Meldungen bei Maria firiften, Bad Landeck, Bahnhofstr. 3.

' ist nicht nur die Ver‘dauung gestört.
» auch das Blut wird vergiftet. Kopfl-

. u. Kreuzschmenen, Hämorrhoiden.
. walks-e bleldier u. unreiner reini-

'. sind die Folge. Man fühlt sich müde
- « ; und vordre-Zorn älter als man lsqL
s - Da hilft Darmol, denn es M von”. F

läßlldt u.mlld-schmed1t wie scho-
kolade.Darmol‚das Abführmittel de!

 

 

   
die‚gute Abtühr-Sehokolade

as. Glatz. Mitte September vJ. wurde ein in Glatz
anfässiger Geschäftsmann im Alter von 56 Jahren unter
dem dringenden Verdacht, einige Tage vorher in der
Bedürfnisanstalt am Holzplan in fpäter Abendftunde an
einem ihm unbekannten jungen Manne unzüchtige Hand-
lungen vorgenommen zu haben, verhaftet, jedoch nach
4 Wochen gegen Sicherheitsleistung wieder auf freien Fuß
gesetzt. Gegen den Beschuldigten fand vor der Strafkammer
die Hauptverhandlung statt. Der Angeklagte gab die ihm -
zur Last gelegte sittliche Verfehlung im großen und ganzen
zu, entschuldigte [ich jedoch mit der Behauptung, daß feine
Nerven infolge Überarbeitung zur Tatzeit zerrüttet waren-
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Unzucht
nach § 175 StGB. zu 4 Monaten Gefängnis unter An-
rechnung von 1 Monat Untersuchungshaft.
Beim Sturz durch ein Glasdach tödlich verunglückt

as. Glatz. An den Folgen eines Unfalles ist der 41s
jährige Fleischbeschauer August Lengsfeld aus Friedersdorf
imKreise Glatz’tm Krankenstift Scheibe verstorben, der beim
Fortschaffen des Schnees von einer angebauten Beranda"1n
Glatz durch das Glasdach gestürzt war. Der Berunglückte
fiel aus verhältnismäßig geringer Höhe so unglücklich auf
den Zementfußboden der Beranda, daß er sich das Rück-
grat schwer verletzte.

cßus der Jst-erin-
(Ein Ehepaar freiwillig aus dem Leben geschieden.

as Frankenstein. Aus Scham und Furcht vor einer
drohenden Bestrafung ist das Stellmacherehepaar Kurt und
Emma Franke in Zülzendorf im Kreife Frankenstein
freiwillig aus dem Leben gefchieden. Man fand die Ehe-—

 

  F3?M Glatzer GebirgS-verein
LÆ Aus Anlaß des Winterwandertreffens des GGB.
g am 2. Februar findet am 1. Februar abends 8Uhr

« ‘ im weißen Saal der Kurterrafse ein

?zHuo(en-ElEibertokg
statt, zu dem die Mitglieder mit ihren Angehörigen herzlich
eingeladen werden.

 

   
  

 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und
die schönen Kranzspenden bei dem Hinscheiden meiner
Frau, unserer lieben Mutter, der

Ruszüglerin

Firma Wolf
, geb. R e i t e r

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Kaplan Hildebrand für die
Trostworte am Grabe, der hiesigen Bauernfchaft und
den Trägern. -

Gruft Wolf Und Kinder

Bad Landeck, den 31. Januar 194l. 
 

5. Reichsstraßensammlung am 1. und 2. Februar 1941
Diesmal die 12 Tierkreissymbole als Abzeichenserie.
 

 
g eines aerhältnismäßig geringfügigen Eigentumsvergehens

die Aalversandstelle Hamburg des Reichsverbandes der

» Millionen) sind Ausländer.

«Schüt«tenhofen, Sudetengau, wurde ein 1 Meter langer

 leute, er 41 und sie 42 Jahre alt, in ihrer Wohnung

EÄPIITOL
Von Sonnabend, den 1. 2. bis Dienstag -4. 2. täglich 20-5 uhk

sowie am Sonntag If 15 Uhr
bringen wir ein Kunstwerk, das jedem unvergeßlich bleiben wird:

Der Dojtmeijter
fEs ist die Gefchichte eines einfältigen Mannes und seiner

schönen Tochter, die ein trauriges Schicksal. erlebt.
Mit: Hilde Krahl, Heinrich George,

TRuth Hellberg, Siegfried Breuer, Hans Halt, Margit Symo ua-.

‘Beiprogramm: Rheinlqnd — neues momentan.
Für Jugendliche verboten.

Jeden Dienstag-Nachmittag 16 Uhr

’Sondervorstellung der Wochenschau
mit Beiprogramm.

Mit Maggi's Würze ..

spart man gern und leicht.

  

      

  

 

  

Man nimmt

‚L nur ein paar Tropfen.

MASSI- WÜRZE

erhängt vor. Beide waren in einem Strafverfahren wegen

bezw. Hehlerei verwickelt.
50000 Satzaale in der Über.

sc. Steinau. Auf Kosten des Reichsnährstandes wurden
in der Oder wieder 50000 Stück Satzaale ausgelegt, bie

Deutschen Fischerei geliefert hatte.

70m Bari-Fand der geil
Deutsch ist die kommende Weltfprache.
Ein Liter Wasser soll 20400 Tropfen enthalten.
10 Prozent aller in Frankreich lebenden Menschen·(2,4

 

Ein Musiker in Buffalo (USA), Albert Nelson, hat
ein Wunderwerk konstruiert: ein Werk, das ein ganzes
Orchester mit 32 Instrumenten vorstellt.

Bei Wiederherstellungsarbeiten an der Burg Rabi bei

Schlüssel, der wohl der größte Schlüssel der Welt sein dürfte,
gefunden bzw.wiedergefunden. Als der Hufsittenführer
Ziska 1420 bie Burg eroberte, wurde dieser Riesenschlüssel
dem Sieger zum Zeichen der Unterwerfung übergeben.

Berlin marschiert mit über 1500 Buchdruckereien an
der Spitze aller Städte des Festlandes; etwa 50 000
Menfchen finden ihr Brot in graphischen Betrieben Beriins

Das Grdesfen ift in verschiedenen Ländern üblich. (Es
gibt eßbare Ton-s, kalt: und andere (Erben. Berbreitet
ift diese Sitte vor allem in. tropischen Gegenden-.

Der Gummuabfatz unferer Schuhe wurde von dem
amerikanifchen rbeiter D’Sullivan 1910 erfunben, ist also

(Erhöhungen 11. ihre Begleiterfcheinungen
wie: Frösteln, Kopfschuterzem Müdigkeit, Schwächezustände, häufig die
Vorboten einer Grippe, werden mit Hilfe von KlostersrauMeltsfengeift
leichter überwunden Bewährt hat sich folgende Anwendung:1—2Eß-
l"ffei Kloster-fran-Melissengeist und 1—2 gestrichene Eßlöffel Zucker mit
e wa der doppelten enge kochenden Wassers gut verrilhrt möglichst
bei? im Bett trinken und dann schwitzen Jn hartnäckigen Fällen wird
die e Anwendung i bis 2mal wiederholt. Zur Nachkur und um Rück
fällen entgegenzuwirken, nehme man noch einige Tage, und zwar 2—3
mal täglich, besonders abends, 1SteelöffelRlofterfrau=931eliffengeilt in
l Tasse Cleefferming: oder anderem ee.
Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen einer (Erkältung

oder eines Grippeanfalls den bewährten Klosterfrau-Melissengeist. Sie
erhalten ihn in Apotheken, Drogerien und Neformhäusern in Flaschen
zu M.2.80, 1.65 und 0.90 (Jnhalt: 100, 50 und 25 ccm). Vergessen
Sie ihn nicht bei Jhrem nächsten Einkauf und achten Sie auf die
blaue Qriginalpackung mit den drei Nonnenl Die Wirkung von
Klosterfrau-Melifsengeist wird Sie gewiß befriedigen.
 

Wereinsfi’alender
mannergefangnerein. Heute Freitag Gesangsabend im

Bereinslokal Hotel ,,Blauer Hirsch".
Gemeinschaft der Ruheftandsbeamten Nächlte Mitglieder-
versammlung Mittwoch, den 5. Febr. 16 Uhr Gasth. zur Post.

Kirchliche Nachrichten
Evangel. Kirche

Sonntag, den 2. Februar 1941
10 Uhr Gottesdienst
11 Uhr Kindergottesdienst.

 

die stark tertlölcnde
Wirkttttg,dir ini belint,

macht es zum zeuge-

maßen Reinigunge:
 

Geschäftstüchtiges
heiter für ichmunige Fräulein
Berufeklcibung. Es sucht Stellung

· reinigt lchonend und

doch gründlich und

ipart Seitenmarhcn!

ofiauofrau, begreife:

Zlnl lpart Seite!

3—4-Zimmer-
ohnung

als Dauerwohnung für drei
erwachsene Personen im Bade zu
mieten gesucht. Zuschriften nach

Bad Altheide, Haus Walhalla.

für leichte Büroarbeiten, evtl.
Übernahme einer Filiale.
Offerten unter Nr.15 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Nettogmiiltlzimmer
eventl. mit Kochgelegenheit
per bald oder später

zu mlclcli gcsllllil.
Offerten unt. M. 40 an die
Geschäftsstelle dies. Blattes.

Ferlel
(.8 2. zum Abholen)
(Furche. Borwerkstr. 55.

1 Lehrmlidthen
mit guten Schulkenntnissen
stellt ein

Anton Drösler.

 

 

 

 

 

 

   Familie Hustig ist überglücklich
sie hat auch Grund dazu, denn der

Iende Husten ist wie weggeblo-

sen Huste-GIyein holtin wenigen
 

I’aqen. Huito-Glycin löst den hart-
näckigen Husten und beugt Erkal-
ungskronkheiten vor, FI. nurRM1.-_.

List-ausw-
Kaö anseek ischlsW

TMClNiDInPst.w’efw‘i‘ifime 11.111er l

   
   

 

    

Knoblauch-Beeren
« „Immer junges-«

echee frooh und frisch!
Eule enthalt. alle wirksamen ‚

_ gesandt-eile rie- reinen um
verfälscht-es Knoblauch: in

" leicht löslichen gut wen
daulicher Form. 

 erst 30 Jahre alt.

«vo.rheugsuci gegen:
«- . · .-

 

Transportahl Kachelofen
zu kaufen gesucht. Preisangeb.
unt. Nr. 33 a. d. Gesch. d. Bl.

Fast neue Wafchmafchine
für Gasanschluß zu verkaufen

Bahnhofstraße 3.

 

hohen Blutdruck. Hagen-,
etörungen

Derm-
tearger-scheinng

Stoffwechselbeschwerden.
G esc hma ck- und geraubt-et

Monatspackung 1.-—

Ashtea Sie auf die gril-weiße Packung!
Ringdrogerie E. Preise Ring 22

  
Im 7. Bezirk Wiens wohnt in einem uralten Hause

der Schuhmachermeister Ludwig Schmid, der es sich. zur
Ausgabe gemacht hat, Schuhe und Schuhliteratur zu
sammeln. 300 Paar Schuhe hat er in feinem‘ Besitz,
darunter prächtige Stücke aus Herrscherhäufern (Maria

"Theresia, Kaiser Franz Joseph, Alter Fritz), Tanzichuhe,
Stiefel aus Haifischleder, mit Kupferdraht genäht, Leder-
stücke vom Storch, Frosch, Hund, Menschen usw.

Die Wasserspinne hat drei Augen« Mit zwei Augen
sieht sie nach vorn, mit einem nach hinten.

Wie aus Mexiko gemeldet wurde-, schenkte die Frau
eines Landarbeiters, namens Rodriguez, auf der Farm
Paso Hondo bei Allonde fünf Mädchen das Beben.

Jn Tokio kommt auf jeden vierten Menschen ein Ge-
schäftsladen; die meisten dieser Läden sind Tag und Nacht
geöffnet.

Kürzlich fand man in der Wesermündung einen so-
genannten Katzenhai, 11/4 Meter lang, der sonst nur im
Mittelmeer und in tropifchen Gewässern vorkommt.

An der Westküste Norwegens wurde ein Boot gefunden,
das das älteste seiner Art sein soll und auf 2000 Jahre
geschätzt wird. «

Der Schulzenhof Steinhorst bei Davensberg gehört zu
den ältesten Bauernhöfen des Münsterlandes; fein Alter
soll über 1000 Jahre betragen. 900 Jahre hatte diefer
Hof ein und denselben Besitzetl

Eine Tartarenfamilie in der Krim besitzt einen Nuß-
baum, der im Jahre etwa 100 000 Nüsse liefert.

In den Jahren 1933 bis 1939 sind in Deutschland
über 21000 Bauernhöfe (an einer Fläche von reichlich
346000 Hektor) neu begründet worden. Über 70000
kleineren landwirtschaftlichen Betrieben wurde Bodenfläche
von über 139000 Hektar zugewiesen.


